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Bon der Abrüstungskonferenz
Angarn für Gleichberechtigung

Genf, 14. Febr. Der ungarische Vertreter Graf Apponyi
forderte in der gestrigen Sitzung der Abrüstungskonferenz
in einer großen Rede die Gleichberechtigungaller Mächte in
der Abrüstungsfrage und die Beseitigung der bestehenden
Rechtsunterschiede in den Fragen der nationalen Existenz
der Staaten . Er gab dann das folgende Abrüstungspro¬
gramm seiner Regierung bekannt:

1. Vollständige allgemeine Durchführung der Verpflich¬
tungen des Artikels 8 des Völkerbundsvertrwgs, nach dem
ausdrücklich für jeden Staat nur ein Mindestmaß von Rüstun¬
gen zulässig ist. das der nationalen Sicherheit und den inter¬
nationalen Verpflichtungen entspricht.

2. Herabsetzung der Rüstungen auf das nur mögliche
Mindestmaß.

3. Herabsetzung nicht nur der Truppenbestände, sondern
auch - es Kriegsmaterials , vollständige Abschaffung der An-
griffswaffen, insbesondere der Bombenflugzeuge, entsprechen¬
den in den Friedensverträgen geschaffenen Entwaffmmgs --
bestimmungen.

4. Falls das Atel der allgemeinen Abrüstung nicht sofort
erreicht werden kann, so soll die weitere Abrüstung in mög¬
lichst kurzer Frist erfolgen. Die erste Stufe muß aber be¬
reits einen entscheidenden Schritt auf dem Weg der allgemei¬
nen Abrüstung darstsllen und Bürgschaften  für die voll¬
ständige Durchführung der Abrüstung enthalten.

Der lettländische  Außenminister trat in seiner Rede
für den französischen Vorschlag auf Schaffung internationaler
Streitkräfte ein.

Der kanadische  Vertreter betonte, daß nur die Herab¬
setzung der Rüstungen wirkliche Sicherheit schaffen könne.
Die Organisation der Sicherheit müsse in erster Linie die
Verhütung neuer Streitfälle zum Gegenstand haben.
An Stelle von Zwangsmaßnahmen müsse der Ausgleich der
Interessen treten. Er erinnerte daran , daß auf den euro¬
päischen Schlachtfeldern 50 000 Kanadier gefallen seien.

Chinas Vertreter redet
Der chinesische Vertreter Dr. Ten führte aus : Für keine

der Rationen habe die Abrüstung eine so schreckliche Bedeu¬
tung wie für das heutige China. Die Konferenz müsse sich
darüber klar sein, daß das Ergebnis des jetzigen Kampfes
zur Abwehr eines äußeren Angriffs der gefährlichstenArt
unvermeidlich die künftige Rüskungspolikik des chinesischen
Volks weitgehend bestimmen müsse. China sei grundsätzlich
für Abrüstung in allen Formen. Es stimme allen praktischen
Maßnahmen zu. die bisher vorgeschlagenworden seien. Ein
vorhandener Mechanismus genüge aber nicht, sondern es
mußten auch Kraft und Mut zur Anwendung der imernatio-
nalen Mittel vorhanden sein. Das vertrauen auf den
Völkerbund habe stark abgenommen, weil nie ein klarerer
Fall des Angriffs und der Verletzung der Verträge vor¬
gekommen fei. China bitte in der Stunde seiner Prüfung
nicht um Mitleid oder um bewaffnete Hilfe anderer Staaten.
Es verlange aber, daß die Staaken, die ihre Unterschrift
unter feierliche Verträge gefetzt haben, ihre übernommenen
Verpflichtungen erfüllen.

Verschleppung der!ribi>lkmiserenz
Berlin, 14. Febr. In einer amtlichen Mitteilung wird

erklärt, die Regierungen von Belgien, Frankreich, Deutsch¬
land, Italien , Japan und Großbritannienhaben von dem
Basler Sachverständigenbericht Kenntnis genommen und sie
empfehlen den übrigen beteiligten Regierungen die Ver¬
tagung der Konferenz bis Juni. Aufgabe der Konferenz
werde sein, sich über eine dauerhafke Regelung der in dem
Bericht der Basler Sachverständigen aufgeworfenen Fragen
und über die Methode zu verständigen, um die anderen
wirtschaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten zu lösen,
die die gegenwärtige Weltkrisis verursacht haben und sie
verlängern könnten. Die Regierungen hoffen, daß hiedurch
die internationale Lage erleichtert werde.

Weiter wird dazu halbamtlich erklärt : Die Reichsregie¬
rung hat mit dieser Vereinbarung ihr Ziel der Einberufung
der Lausanner Konferenz erreicht. Die Reichsregierung
hätte allerdings, wie England, entsprechend dem Basler
Sachverständigenbericht den Zusammentritt der Konferenz
früher und nicht erst im Lauf des Juni gewünscht.

Keine „materielle - Einigung
London, 14. Febr . Das Auswärtige Amt veröffentlichte

gestern eine Mitteilung über das Abkommen zur Tribut¬
srage,  die inhaltlich mit der amtlichen Berliner Mittei¬
lung übereinstimmen soll. Die Mitteilung solle indessen
nicht, wie von verschiedenen Seiten behauptet wird, eine
.materielle Einigung" zwischen der französischen und der
britischen Negierung, sondern nur eine formelle Einigung
über die Abhaltung der Konferenz überhaupt bedeuten.

Die französsische Auslegung
Eens , 14. Febr . Zu den heute von den an der Tribut¬

frage interessierten Mächten gemeinsam veröffentlichten
Mitteilung wird in maßgebenden französischen Kreisen fol¬
gender Standpunkt vertreten ' 1. Die kommende Repara¬
tionskonferenz hat die Ausgabe, eine dauerhafte  Lö¬
sung anzustreben, die jedoch nicht gleichbedeutendmit einer
endgültigen  Lösung sei. 2. Jede Regierung behält sich
uneingeschränkt das Recht vor, ihren bisherigen Stand¬
punkt in vollem Amfange auf der Reparationskonferenz
zu'Ll Ausdruck zu bringen 3. Den Rahmen der Repara-
Lionskonferenz bilde das Basler Gutachten,  jedoch
selbstverständlich  auch in vollem Amfang der
T o u n g p l a n.

Wieder Verpfändung der Reichsbahn?
London, 14. Febr. Der Genfer Sonderberichterstatter

des „Daily Herold" meldet, es sei geplant, die deutschen
Zahlungen wesentlich herabzufetzen. Wahrscheinlich werde
man eine Höchst- und Mindestzisfer nennen, zwischen denen
stch auf Grund einer jährlich festzusetzendenWohlslands¬
richtzahl dre deutschen Zahlungen zu bewegen hätten. Die
Zahlungen würden mit etwa 200 bis 400 Millionen Mark
jährlich beginnen. Die Reichsbahn solle die Sicherheit für
die Zahlungen abgeben.

Danzig, 14. Februar. Auf dem diesjährigen Stiftungs¬
fest der polnischen Studentenvereinigung „Bratnia Pomoc"
in Danzig wurden , wie jetzt erst bekannt wird, von amt¬
lichen polnischen Persönlichkeiten Reden gehalten, aus denen
hervorgeht, daß Polen ganz offen einen militärischen Ein¬
fall in Danzig und Ostpreußen vorbereitet. Die Feier be¬
gann mit einer Messe, in der der Prediger aussührte , daß
aus dieser „polnischen" Erde bald polnisches Militär sein
werde. Man werde nicht eher ruhen, bis der letzte Deutsche
aus Danzig verschwunden sei. In der darauf folgenden
Festversammlung erklärte der Vertreter Strahburgers , der
Legationsrat Lalicki,  die polnischen Liudenlen in Danzig
stehen auf einem ganz besonders wichtigen Posten. Die aka¬
demische Jugend sei ein wirksames Mittel zur Polonisierung
Danzigs . Die meisten von ihnen seien als gediente Sol¬
daten imstande, gegebenenfalls auch mit der Waffe zu käm¬
pfen. Nicht nur̂ die Polen aus Danzig, sondern auch die
vom germanischen Haß geknechteten„Brüder Ostpreußens"
würden wieder in den Schoß des polnischen Vaterlands zu-
rückkshren. Der Tag sei schon angebrochen, da die „unter
dem Germanismus leidenden polnischen Teile Ostpreußens
ihrem Vaterland zurückgegeben" würden. Der Vertreter
-es pommerellischen Wojwoden, Seidlitz,  sagte u. a., bei
dem geringsten Versuch Deutschlands, Palen vom Meere ab¬
zudrängen . würde man Deutschland eine Lehre erteilen, an
die noch Kinder und Kindeskinder der heutigen germanischen
Generation zurückdenken sollten. Es gebe Staaten, die dies
nicht ungern sehen würden. Er denke dabei an Frankreich»
dem Deutschland gedroht habe, nicht mehr zahlen zu wollen.
Oberst Landau,  der Vertreter des Militäroberkommandos
in Thorn , hob das enge Zusammenarbeiten des aktiven Mi¬
litärs mit polnischen militärischen Verbänden in Danzig
hervor. Die Früchte dieser gemeinsamen Arbeit würden
nicht mehr lange auf sich warten lassen. Der polnische Cisen-
bahndirektionspräsident in Danzig, Dobrzycki,  erklärte,
daß die polnischen Eisenbahnen gerüstet seien. Sie würden
musterhaft die Mobilisation durchführen helfen.

Im Verlauf eines gemeinsamen Mittagessens erklärte
der Vertreter des pommerellischenWojwoden nochmals in
einer Ansprache, daß große Dinge im Osten und Westm
vorgingen . Frankreich müsse im Interesse der ganzen Welt
wirksam auf Deutschlands Zahlungsverweigerung antwor¬
ten. Dies könne r geschehen, wenn Frankreich sich durch
Aebernahw" deutscher Grenzgebiete schadlos halte. Polen
werde eine wichtige Rolle dabei spielen, indem es Ost¬
preußen und Danzig annehme. Landau fügte hinzu, er
werde eher nach Königsberg in Uniform kommen, als zum
zweiten Mal nach Danzig in Zivil. Habe man erst Ost¬
preußen in Besitz genommen, dann würde keine Macht der
Welt die polnischen SoDaten dort mehr herausbringen.
Zum Schluß wurden Telegramme an den polnischen Staats¬
präsidenten, a? Pllsudski und den Chef des polnischen Ge¬
neralftabes gesandt.

Zur präsiLenIschaslswahl
Berlin. 13. Febr. Die heutigen Beratungen der natio¬

nalen Opposition über die Präsidentschaftsfrage füllten den
ganzen Vormittag aus . Dr. Hugenberg  besprach sich
eingehend mit den Führern des Stahlhelms , Seldte und
Düsterberg.  Nachmittags folgten die Verhandlungen
mit Adolf Hitler.

Tagesspiegel
Reichs'nnenminister Gröner HÄ in einem Schreiben an

die Parteiführer - es Reichstags angeregt, angesichts der auf
dem Spiel stehende« Lehensnokwendigheiken des deutsche»
Volks zu erwägen, ob nicht aanz allgemein die parteipoli¬
tische Bearbeitung und Betätigung der Jugend, die da»
Wahlalter noch nicht erreicht hat, eingestellt werden könnte.

Der Völkerbundsrat hak den chinesischen Antrag, de»
japanisch-chinesischen Streik vor die Völkerbundsversamm-
lung zu bringe«, abgelehnk, da hiefür kein Anlaß vorliege.

Der „Matin " veröffentlicht den angeblichen Inhalt der
deutschen Abrüstungsvorschlägein neun Punkten.

In Berlin fand gestern eine vom Memel-LanLbnnd
veranstaltete Protestkundgebung gegen den Rechtsbruch i«
Memel statt.

Die Staatsanwaltschaft in Lübeck hat Revision gegen
das Urteil in dem Tuberkulosenprozetz eingelegt.

Die Eintragungen für die Hinderburg-Kandidatur
betrugen am Sonntag abend 2 37Ü V0V.

Auf dem Schwarzen Meer werden infolge eines Sturms
neun Fischerboote vermißt.

Die Verhandlungen der „nationalen Opposition" in
der Reichspräsidentenfragefind nur negativ zu einer Eini¬
gung gelangt.

Im Völkerbundsrat wurde der norwegische Gesandte
Colban zum Berichterstatter in der Memelfrage ernannt.

I Die Meldung, daß Hindenburg auf Anraten Brünings
I seine Kandidatur auch um den Preis eines scharfen Pariei¬

wahlkampfes ausrechtzuerhalten entschlossen sei, wird von
TU. als unwahrscheinlich bezeichnet. Der Reichspräsident
habe sich vielmehr feine Entscheidung und den Zeitpunkt
der Bekanntgabe offen gehalten.

Dr. Hugenberg hat den deutschnationalen
Parteivorstand  auf nächsten Mittwoch zu einer Be¬
ratung übS die Reichspräsidentenwahl und die kommen¬
den Parlamentswahlen einberufen.

Bis Samstag vormittag wies die Hindenburg-
liste des Sahm -Ausschusses 1850000 Einzeichnungen auf.
Die Einzeichnungsfrist ist am Samstag abend abgelausen.

Zur Frage der Einbürgerung Adolf Hitlers
verlautet neuerdings wieder, daß Hitler zum Bevollmäch¬
tigten des Reichsrats des Freistaats Braunschweig
ernannt werden solle. Hiermit würde ohne weiteres die
Zuteilung der deutschen Staatsangehörigkeit verbünd n
sein. Seitens der braunschweigischen Regierung ist enr-
gegen anderslautenden Pressemeldungen eine bestimmte
Stellungnahme noch nicht bekanntgegeben worden.

Zn der «Nationalsozialistischen Korrespondenz" teilt Dr.
Göbbels  mit , daß der Wahlseldzugplan bereits bis in
die Einzelheiten ausgearbeitet sei; am Sonntag werden
durch die Gauleiter den Ortsgruppenführern und Amts¬
waltern die entsprechenden Unterweisungen erteilt.

Vene llachrichlen
Dank des Papstes an den Reichspräsidenten

Berlin , 13. Febr . Der Papst hat dem Reichspräsidenten
auf das ihm zum 10. Krönungsjubiläum übersandte Glück¬
wunschtelegramm mit herzlichen Worten gedankt.

Der Haushalt Preußens ausgeglichen
Berlin , 14. Febr . Der preußische Haushaktplan wird in

der kommenden Woche dem Landtag und dem Staatsrat
zugehen. Es wird sich in ihm ein Posten von 100 Mil¬
lionen befinden, die vom Reich aus der Aebernahme
der Siedlung  zur Verfügung gestellt werden. Da der
Fehlbetrag des preußischen Haushalts durch Vornahme wei¬
terer Abstriche auf 100 Millionen herabgemindert werden
konnte, ist mit der mit dem Reich getroffenen Verein¬
barung, die nur noch der Unterzeichnung bedars, der Aus¬
gleich geschaffen.

Litauen sucht zu verschleppen
Berlin , 14. Febr . Von litauischer Seite wird im Zu¬

sammenhang mit den deutschen Bemühungen, die Angriff»
Litauens gegen das Memekdirektorium vor den Völker-
bundsrat zu bringen, der Versuch gemacht, mit der Behänd»
iung dieser Frage im Völkerbundsrat auch die schon seit Jah¬
ren ausstehenden, übrigen deutsch-litauischen Streitfragen zu
verbinden. Deutschland wird mit aller Entschiedenheit gegen
eine derartige Verbindung des Memelkonflikts mit diesen
älteren Streitfragen Stellung nehmen, die von Litauen
offenbar nur zu dem Zweck erstrebt wird, die Verhandlungen
zu verschleppen.  Die deutsche Abordnung im Völker¬
bund wird mit allem Nachdruck darauf dringen, daß ledig¬
lich das Vorgehen des Gouverneurs Merkys  gegen die
"Deutschen Mitglieder des Landesdirektoriums Gegenstand der
Verhandlungen bildet und eine Hineingiehung der übrigen
Streitfragen wird abqelehnt werden.
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Allcuropa verschwindet
Genf, 14. Februar. Wie gering das Interesse an dem'

Briandschen Alleuropa geworden ist, geht u. a. daraus her¬
vor, daß die rumänische Regierung ihre Erklärung erst jetzt
dem völkerbündlichen „Studienausschuß für die europäische
Bereinigung " auf dessen Bericht vom 20. August vorigen
Jahres zugestellt hat. Rumänien hat sich also fünf Monate
Zeit gelassen, ehe es zu dem Bericht Stellung nahm. Auch
die lettländisch« Regierung hat erst jetzt ihre Bemerkungen
geschickt.

Der Krieg in Ostasien
Nene Bombenabwürfeauf Tschapei

Schanghai, 14. Febr. Am Samstag früh warfen sechs
japanische Bombenflugzeuge, die in Geschwaderformation
über die Stadt flogen, auf Tschapei gleichzeitig Bomben ab.
Der Angriff begann um 8.30 Uhr.

Wiedereröffnungder Feindseligkeiten bei Tschapei
Paris , 13. Febr . Der Schanghaier Berichterstatter des

„Petit Parisien " meldet: Nach einem kurzen Waffenstill¬
stand sind am Freitag an der Tschapeifront die Feindselig¬
keiten wieder eröffnet worden. Die Japaner setzten ihre
Angriffsvorbereitungen in aller Stille fort. Zwei Fracht¬
dampfer haben nachmittags Munition für Gewehre, Ma¬
schinengewehre, Geschütze und Bombenflugzeuge heran¬
geführt. Außerdem sind südlich von Wusung starke Truppen¬
abteilungen gelandet worden. Die chinesische Front erstreckt
sich jetzt 23 Kilometer lang von Tschapei bis Wusung. Die
drei Divisionen von Kanton  stehen in vorderster Front.
Die Kantonführer verfügen über 35—10 000 Mann.

Russisch-japanisches Einverständnis?
London. 14. Febr. „Daily Expreß" meldet, zwischen

Sowjetrußland und Japan sei ein Geheim vertrag  ab¬
geschlossen worden, wonach Japan  in der Mandschurei
und in einigen Teilen der Mongolei freie Hand  haben
solle, außerdem seien die russischen Anteile an der Qftchinesi-
schen Bahn cm Japan verkauft worden.

Württemberg
Stuttgart , 14. Febr . Auch Ostern verlängerte

Sonntagsrückfahrkarten.  Da sich die neue Ein¬
richtung der Reichsbahn, die Sonntagsrückfahrkarten für
einen längeren Zeitraum auszudehnen, beim letzten Weih-
nachtSfest bewährt hat, ist dem Vernehmen nach in Aus¬
sicht genommen, auch zu Ostern in gleicher Weie zu ver¬
fahren , und insbesondere denjenigen, die zum Osterfest ins
Gebirge fahren wollen, einen Anreiz zu geben. Die Reichs¬
bahn wird diesmal alle Maßnahmen treffen, damit eine
schnelle und reibungslose Abwicklung im Fahrkartenvsr-
kanf vor sich gehen kann.

Auch ein »Kandidat" für die Reichspräsidentenwayl. Für
einen gewissen Wolf Gustav Winter , Betriebsanwalt aus
Großjena beim Naumburg a. d. S . (zur Zeit im Staats-
gefängms in Bautzen), werden feit einiger Zeit Unterschrif¬
ten gesammelt für einen Wahlvorschlag zur Reichspräsidenten-
wcchl. Dieser Wahlvorschlag geht aus von dem „Deutschen
Bund Wahrheit und Recht", der auch in Stuttgart Mit¬
glieder zu haben scheint. Wie man hört, sollen hier schon
einige hundert Unterschriften geleistet worden sein. Es ist
eine höchst bedauerliche Lücke in der Gesetzgebung, daß auch
bei solchen Wahlvorschlägen, die von vornherein gänzlich
aussichtslos sind, die Behörden die Stimmberechtigung der
Unterzeichner nachprüsen und die Unterschriften beglaubigen
müssen. Den städtischen Wahlämtern entsteht dadurch eine
erhebliche Arbeit.

Kleinsiedlerstellen in Württemberg . Nach einer Zu¬
sammenstellung sind in diesen Tagen insgesamt vom Reich
1626 Kleinsisdlerstellen bewilligt worden. Darunter befin¬
den sich Stuttgart mit 228, Ludwigsburg 24, Eßlingen eben-
falls mit 24 Stellen.

Strumpfekbach. OA . Waiblingen , 2. -Februar . Neue
Verfehlungen.  Infolge der Verfehlungen des Bür¬
germeisters Reinhardt  hat das Oberamt auch die Ge¬
schäftsführung des Gemeindepflegers Hammer  nachge-
Prüst . Hammer hat, laut „Remstal -Bote *, sein Amt >eit
längerer Zeit leichtfertig geführt, sonst wäre es dem Bür¬
germeister nickt möglich gewesen, die bis heute in der Höhe
noch nicht feststehenden Beträge zu veruntreuen . Hammer
wurde seiner Funktionen vorläufig enthoben.

Eintürnen OA. Waldsee, 14. Febr . Brand.  Das
ganze große Anwesen des Landwirts Joses Bendel ist einem
Schadenfeuer zum Opfer gefallen. Die Bewohner mußten
aus dem Schlaf geweckt werden und konnten kaum das
nackte Leben retten. Eine Kuh und zwei Schweine sind
verbrannt . Die Feuerwehr muhte sich auf den Schutz der

'Nachbargebäude beschränken, da die Löschmatznahmen ber
der Käste von 20 Grad ziemlich unwirksam gewesen wären.

Mengen OA. Saulgau . 14. Febr . Todesopfer des
Autounglücks.  Der gemeldete Autounfall hat nun
leider ein Opfer gefordert, Elektromonteur Wilhelm Schrö¬
ter ist seinen schweren Verletzungen im hiesigen Kranken¬
haus erregen-

Bavendorf OA. Ravensburg , 14. Febr . Gehöft ab¬
gebrannt.  In der Nacht zum Freitag brannte das An¬
wesen des Landwirts und Amtsboten Wendelin Knörle bis
«ms die Grundmauern nieder. Nur das Vieh konnte gerettet
werden, während die großen Vorräte und das erst vor einem
Jahr neu ausgebefserte umfangreiche Anwesen mit dem größ¬
ten Teil des Mobiliars ein Raub der Flammen wurde. Der
Besitzer ist gut versichert. Die Brcmdursache ist unbekannt.

Leuttlrch, 14. Febr . Reich au Kindersegen und
Opfern.  Die Eheleute Alois und Maria Anna Hoch, die
dieser Tage ihre goldene Hochzeit feiern konnten, hatten 17
Kinder, wovon acht noch am Leben sind. Drei Söhne sind
im Weltkrieg gefallen, zwei Töchter sind verheiratet gestor¬
ben, vier Kinder starben im frühesten Aster.

Schloß Zeit bei Leutikirch, 14. Febr . Dienstjubiläum.
Direktor Moosmayer  bei der Stcmdesherrschast Wald-
burg-Zeil kann am 15. d. Mts . auf eine 25jährige Dienstzeit
zurückblicken. Dem hervorragenden Theoretiker und Prak¬
tiker im Forstfach boten die weiten herrschaftlichen Waldun¬
gen ein Feld umfangreicher Arbeit.

(Fortsetzung , stehe Seite 5)

fültöi-t llie kungei-nllen Vögel!

KcrgolderT- gül- tt »Der SeseAschaftrr- Montag , veu 15. Februar 1932.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 15. Februar 1932.

Du — geh' zu Hofe, schwör zu Mars , zu Amors Fahnen, -
Steh, lauf, bleib hier, zieh dich zurück ins Schloß der Ahnen, —
Werd' Geistlicher, Soldat , Rat , nimm -ein Weib, nimm teins:
— Dem Klatsch der Welt verfällst du doch 's ist alles eins!

Lafontaine.

Dienstnachrichten.
Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart sind als

Vorsteher des Bahnhofs Dettling  in Spaichingen( Bahnhof)
nach Horb (Bhf.), u. der Reichsbahnsekr. Beck in Rottweil (Bhf)
nach Freudenstadt (Hbf.) versetzt worden.*

Wocheuriirkschau
Ueber die »Fastnacht " ist wirklich nichts zu berichten,

sie ging an Nagold spurlos vorüber, während dem Prinzen
Karneval in einigen Nachbaroberämtern und selbstredend in
der Landeshauptstadt ausgiebig gehuldigt wurde, doch lange
nicht in dem Matze, wie dies in früheren Zähren der Fall zu sein
pflegte und das ist aut so, denn eine Veranlassung zu solch
närrischem Treiben ist wirklich nicht vorhanden. Was uns die
verflossene Woche sonst noch brachte, war Schnee , verbanden
mit einer urplötzlichen Kälte  und in deren Gefolgschaft
die Eröffnung der Eisbahn  am Freitag , von der die
Sage ausgeht, datz nach ihrer Inbetriebnahme mit Sicherheit
Tauwetter zu erwarten sei. Ob sich die Regel bestätigt? Die
Segnung der Bierprsisermätzigung  wirkt sich derge¬
stalt aus , datz sich das 3/10 Glas um einen Pfennig — ver¬
billigt. Biertrinker : Wahrt eure heiligen Rechte und beachtet
den Eichstrich! Als nahezu gesellschaftliches Ereignis ist das
Gastspiel der WürttembergischenVolksbühne.- anzufprechen, das
mit Earl Zuckmayers Tragikomödie„Der Hauptmann vom
Köpenick"  einen vollen Erfolg hatte. Am gestrigen Sonntag,
hatte die Eisbahn und die Nagold eine große Frequenz Sport-
beflissener aufzuweisen. — Ein Vortrag, zu dem der Ehrist l.
Volksdien  st einlud u. die Generalversammlungen
des Dressurvereins Nagold,  des Arbeiter - Gesang¬
vereins „Frohsinn " und des Turnverei ms Nagold  be¬
schließen den Bericht, da öffentliche Sonntagsveranstaltungea
des Landesbutztags  wegen , anläßlich dessen der Kirchen-
Chor den Gottesdienst verschönte, nicht stattfanden.

Eine Mahnung
vor der Einschulung der Kleinen

Nur noch kurze Zeit sind wir von der Einschulung der Klei¬
nen entfeint . Nun darf nicht etwa ein Eindrillen der Kinder
beginnen. Unsere heutigen Pädagogen legen gar kein Gewicht
daraus, datz das Kind schon schreiben oder gar lesen kann, wenn
es zur Schule kommt. Die Lehrmethoden sind andere, als sie
bei uns angewendet wurden. Das Kind käme nur in Konflikte,
wenn die Ärt des Schreibens oder Rechnens, wie- wir sie ihm
mühselig beigebracht haben, vom Lehrer oder der Lehrerin um-
aestotzen würde. Es würde verständnislos den Dingen gegenüber¬
stehen. Darum ist es besser, den Kindern keinerlei Unternicht
vorher zu geben.

Viel wichtiger als alles eingepaukte Wissen ist, den Kindern
die Schule nicht als Schreckmittel darzustellen. Kinder sollen sich
auf die Schule freuen, auf die Lehrerin oder den-Lehrer, aus
die Spiele im Schulhof, auf das Turnen , auf alles, was mit
der Schule zusammenhängt. Hier kann man wichtige VorcnÄeit
leisten. Kinder, die einen Kindergarten besucht haben, sind auf
die Schule schon vorbereitet. Aber nicht jedes Kind kennt sas
Zusammensein mit Gleichaltrigen, nicht das Spielen mit ihnen.
Sie sind ein wenig im Nachteil, denn sie werden am Beginn
scheu und unbeholfen sein, sowohl anderen Kindern gegenüber
als auch dem Lehrer. Deshalb sollte man solche Kinder ganz
zielbewutzt ein wenig vorbereiten, sie mit anderen Kindern zu¬
sammenbringen. Man sollte ihnen viel Gutes von der Schule
erzählen, es auch so einrichten, datz man an Schulhöfen, an
denen gerade Kinder sich während der Pause ausbalten, vorüber-
geht oder aber um Schulschlutz des öfteren in der Nähr: der
Schule sein, in der das Kind demnächst ausgenommen wird.
Durch den Anblick der vielen Jugend , die lachend oder- sich
balgend die Schule verlätzt, wird: der Wunsch in,ihm laut .auch
unter den Kindern zu sein.

Wichtig ist auch, ihm beizabringen, wie ss sich ankteidet,
sein Mäntelchen an- und auszrsht, Knöpfe schkietzt und Schlei¬
fen binden lernt. Alles andere überlasse man. den Pädagogen.
Je unbekümmerter, je freier und natürlicher ein Kind- dem
Lehrer und den anderen Kindern gegenübWtritt, desto- besser
ist es. Ein Kind soll sich frei entfalten können, bis zu dem Au¬
genblick, wo ihm der Zwang «Zerlegt wird, soundsovielc. Stun¬
den in der Schule auszuhalten.

Die Eltern , die ihren Kindern sreud-ge Erwartung uird
Liebe und Lust für den Schulbesuch beibcingen, leisten eine
bessere Vorarbeit , als wenn sie ihnen schreiben und lesen müh¬
sam einpauk-rn.

EhrMichLr Dolksdissft
Am Samstag abend h« !t der Christliche Volksdienst in der

„Linde" euren politischen Abend ab. Der Redner des Abends„
Dipl.-Jng . Sommer  aus , Korntal führte aus , der Bolksdienst
sei vielfach nicht richtig verstanden worden. Politik und Religion
haben nichts miteinander zu run, so heißt es. Religion sei Pr :-
vatsache. Aber wir Christen können kein Lebensgebiet ohne Gott
durchleben. Eine gottentiremdete Politik löst dämonische Mächte
aus , die nicht zum Heil des Volkes gereichen. Der Redner weist
den Vorwurf zurück, als ob wir Patentchristen sein wollten.
Wir sehgn im Nebenmenschen den Menschenbruder und ver¬
stehen, wie so mancher durch die Verhältnisse u. Lieblosigkeit der

Irr GeselWster
das Amts- und Anzeigeblatt für den Ober-
Amtsbez'rk Nagold, mit den illustriert. Bei¬
lagen „Feierstunden - — „Unsere Heimat-
— „Die Mode vo« Tage- und der land¬
wirtschaftlichen Wochen-Beilage „Hans-
Garlen » und Landwirtschaft-

Kostet mr noch 7S M.
im halben Monat . Er ist das fest ein¬
gewurzelte Heimatblatt mit über lOOjähriger
Tradition , Generationen bekannt als gewissen¬
hafter Berichterstatter aller interessierenden
Vorkommnisse aus Nah und Fern

MMi i«jeder Haus!

Mitmenschen: Sem Radikalismus in die Arme geworfen » ird. ^
Es wurde viel verschuldet an den Arbeitern. Die Volksdienstleute
haben schon manchen Spott zu tragen gehabt wegen ihrer reli¬
giösen Einstellung. Besonders warf man ihnen vor, sie seien der
„Wurmfortsatz" des Zentrums. Der Volksdienst stützte die Poli¬
tik Brünings , weil er Vertrauen hat zur Person des Kanzlers
selbst. „Ein gottesfürchtiger Katholik steht uns näher als st»
gottloser Protestant ." Wir halten Brüning für einen vornehmen
Charakter und gewissensgebundenen Menschen. Er ist ein natio¬
naler Mann . Die konfessionelle Hetze gegen seine Person machen
wir nicht mit. Er hat sich öfters durch seine Offenheit unpopu¬
lär gemacht. Im übrigen ist der Volksdienst nicht „verheiratet"
mit dem heutigen System. Sogar einem Mann wie Hoover
fällt auf, datz Brüning so sehr bekämpft wird und datz man die
Persönlichkeit Hindenburgs, die in der Welt hohe Achtung ge-
nietzt, nicht mehr politisch in die Wagschale wirft. Auf der
autzenpolitischen Linie sollte man sich einigen. Brüning hat
wenigstens verfehlte Frontalangriffe vermieden und durch vor¬
sichtige, aber beharrliche Arbeit Manches und sehr Gewichtiges
erreicht: Notverordnung (das Ausland mutzte einmal sehen, daß
wir wirklich in Not sind), das Hoover-Iahr (Befreiung von
allen Tributlasten auf ein Jahr ), Erschütterung des Äoung-
plans, Revision der Verträge. Auch der inneren Not suchte man
zu steuern: Das Tarifrecht der Arbeiter, die Währung wurden
gehalten. Zu bemängeln ist, datz die Maßnahmen vielfach zu
spät kamen und datz die Regierung nicht homogen ist. Nutzen- . ,
minister Curtius ist glücklich entfernt und ein gewisser sozialer <
Ausgleich durch Kürzung der hohen Gehälter der Privatindu-
strie erreicht,, wenngleich hier noch manches rätselhaft ist. Der
Volksdienst ist sachlich eingestellt und wird auch einer anderen
Negierung seine Mitarbeit nicht versagen. Die nationale Oppo¬
sition i st n i cht e i n i g. Kommt es zu einem nationalen Macht¬
ausgleich zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten, s»
wäre das nach unserer Meinung das Ende. An die wertvollen
Ausführungen des Redners schloß sich noch eine kurze Debatte,
in der Herr Dr. Stähle  eine nationalsozialistische Rüge an
den Volksdienst erteilte, weil er mit der Sozialdemokratie Kuh¬
handel treibe und dem Zentrum die Schleppe trage. Er sei nur
verwässerter National -Sozialismus und unterstützte die Aus¬
wüchse des Parlamentarismus . Er paktiere zu viel und könne
nicht ernst genommen werden. Das Beste wäre, wenn er sich
hinter dem Zug der Braunhemden anschlösse. Herr Sommer
entgegnete, der Volksdienst sei nicht etwa blotz Etappe, sondern
Front , vielleicht mehr als die Nationalsozialisten, die sich vom
Parlament ferngehalten hätten. Wir haben auch einen inneren
Beruf, so gut wie Hitler. Viels bisher politisch Heimatlose sind
uns dankbar, datz wir da sind. Es sind nicht „lächerliche Kleinig¬
keiten", die uns von den Hitlerleuten trennen, sondern tieflie¬
gende weltanschauliche Gründe. Der Redner konnte diese Unter- » t.
schiede in schlagfertiger Weise an Aussprüchen Hitlers u. seiner Ge¬
sinnungsgenossen aufweisen und verstand es, seinen Standpunkt
mit ruhiger Klarheit zu verteidigen. Kfr.Kl

Rohrdorf , 14 Febr. Auf dem Eise  war heute halb
Rohrdorf und dummelle sich in den ersten Nackmittagsstunden
bei schönstem Sonnensche-n. Groß und klein, alt und jung

'freuten sich des Wmtervergnügens, D >e Schlillscbuhläuserzogen
schneidig ihre Bahnen u>d wer dieses Sportes nicht kundig, der
schliff eben auf der langen, langen »Lchleifets". Was tats,
wenn es einmal einen Fall auf jenen Teil des Körpers gab,
wo der Rücken seinen ehrlichen Namen verliert. Es ging tiotz-
dem flott wieder weiier. Die Rodler und sonstige Wivter-
sportler vergnügten sich ebenfalls auf den Hängen und sausten
munter taleinwärls . Za , es war eine schneidige Kälte hier in
Roh,dort, wie ein Spaßvogel nicht übel bemerkte. Die Nagold
mußte ja zugefrieren, denn wir hatten, sage und schreibe, 30*
Kälte zu verzeichnen. >5 " Kälte auf der einen, una 15' auf
der andern Seite der Nagold, zusammen also 30 °. Das ist
im F -bruar e>was viel.

Walddorf , 15. Febr. Generalversammlung des Lieder- 's
Kranzes. Am gestrigen Sonntag hielt der hiesige Gesang¬
verein .Liederkranz' im Gasth. z , G>ünen Baum " (Chaussee-
Haus) seine jährliche Generalversammlung ab, die einen über¬
aus zahlreichen Besuch zu verzeichnen hatte. Vorstand Wilh.
Brenner  begrüßte die Anwesenden aufs herzlichste und er¬
öffnet« die Versammlung. Der Kassenbericht, von Kassier Karl
Bühler  vorgetragen , zeigte ein befriedigendes Bild, trotz der
gegenwärtigen Notzeit. Der Jahresbericht , von Protokollführer
Gg. Dietsch  verlesen, ließ die im verflossenen Jahre siattge
fundenen Vereivsgeschehviss und -Arbeiten an dem geistigen
Auge vorbeizieben. Zu Ehren unserer 3 gestorbenen Sänger¬
veteranen im letzten Jahr erhob sich die Versammlung von
den Sitzen. Nun folgten die Wahlen der gesamten Vorstand¬
schaft. Hier zeigte sich deutlich, daß der Verein sein ganzes
Vertrauen in die sciiherigen Inhaber der verschiedenen Posten
setzt, denn bei der geheimen Abstimmung wurden sämtliche ein¬
stimmig wiedergewählt. Dirigent Hauptlehrer Gründauer
gab anschließend einen kurzen Rücktick über die geleistete Ar¬
beit im letzten Jahr . Beschlossen wurde noch, einen schon
länger schuldigen Gegenbesuch bei dem NachbarvereinRohrdorf
am 6. März auszuführen. Mit herzlichen Dankesworten für "
das zahlreiche Erscheinen, sowie für den harmonischen Verlauf
schloß der Vorstand die Veisammlung, die von schön vorge-
tragrnen Chören umrahmt war.

Allerlei
Prinz Lennart kommt nach Mainau

Nach Pressemeldungen aus Stockholm wird Prinz '
Lennart,  der Enkel des Königs, sich nun doch im März
mit Fräulein Karin Nißvandt  vermählen . Die Trau - '
ung wird in London stattfmden, da der König nach wie !
vor seine Einwilligung verweigert . Von seiten der König- !
lichen Familie wird nur Prinz Wilhelm, der Vater des ;
Bräutigams , bei der Trauung zugegen sein. Prinz Lennart
verzichtet durch diese Ehe aus seine Zugehörigkeit zur könig¬
lichen Familie , seine Erbansprüche und den Prinzentitel.
Er wird in Zukunft Lennart Bernadatte  heißen . ^
Nach der Hochzeit wird sich das junge Paar in Deutsch¬
land  niederlassen, und zwar auf S chl o ß M a i n a u a m
Bodensee,  das die verstorbene schwedische Königin dem
Prinzen Wilhelm vermacht hat. Prinz Lennart behält seine
schwedische Staatsbürgerschaft.

Der Stammvater des jetzigen schwedischen Königshauses
ist bekanntlich der ehemalige General Napoleons , Jean !
Baptist Jules Bernadotte,  der 1810 zum schwedischen
Kronprinzen gewählt wurde und 1818 unter dem Namen
Karl XIV.-Iohann den schwedischen Thron bestieg.

Zahlen der Not
Rach Feststellungen der Lehrerschaft in den Schulbezirken -

Aue und Schwarzenberg (Sachsen) ergab sich folgendes Bild !
großer Not.

Von 5480 Kindern haben 2319 kein eigenes Bett . 2256 Kin¬
der schlafen zu zweit, 62 zu dritt und vier zu viert im Bett.

Zn 166 Fällen schlafen6 Personen in einem Raum, in 8>
Fällen 7 Personen, in 32 Fällen 8 und in 22 Fällen sogar 9
Personen in einem Raum. In einzelnen Fällen muffen 13—14 :
Personen in einem Raum schlafen. Zahlreiche Personen haben - -
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überhaupt kein Veit . Sie schlafen in der Küche oder in anderen
Räumen, die keine Ähnlichkeit mit einem Schlafzimmer haben.

Von 5590 Vätern sind 1168 arbeitslos und 812 Kurzarbei¬
ter. In 3 Fällen hatte eine Familie von 12 Köpfen ein wöchent¬
liches Einkommen von 8 bis 9 Mark.

Von 5700 Kindern haben 2055 nie oder nur selten Natur-
dutter gegeben, 1175 nie oder nur selten Obst.

Die Fälle häufen sich, in denen Schulversäumnisse auf das
Fehlen von Schuhwerk zurückzuführen sind.

»
Freskenfund in Basel-Land. Bei Ernerierungsarbeitrn in

der Kirche von Ziesen (Kanton Bafel) wurden Wand¬
gemälde entdeckt, die nach Ansicht der Sachverständigen im
14. Jahrhundert entstanden sein dürften und von großem
künstlerischen Wert sein sollen.

Das gefährliche Belgien. Wieder ist ein deutscher Zirkus
in Belgien verunglückt. Am Mittwoch abend wollte sich der
Zirkus Gleich  von Brüssel zu einem Gastspiel nach
Charleroi begeben. Ein Güterzng von 16 Wagen, der die
Tiere beförderte, fuhr vom Brüsseler Westbahnhof ab, als
plötzlich auf einer Weiche  die letzten vier Wagen, in
denen sich Pferde , Elefanten , Büffel usw. befanden, ent¬
gleisten. Ein Wagen stürzte um, die drei andern sprangen
aus den Schienen und wurden zertrümmert.  Der
Sachschaden ist sehr groß. — Es scheint, daß die Weiche
böswillig umgestellt wurde, während die letzten Wagen

Larüberfuhren.
Die Volkszählung in der Provinz Bozen lautet der

Agenzia Stefani zufolge: 195177 deutschsprechende Ein¬
wohner, 65 508 Italiener und 1885 Slawen.

Aeberfall auf den Zugführer eines französischen Schnell¬
zugs. Der Führer des Schnellzugs Rentimigsta—Paris
wurde, kurz nachdem der Zug den Bahnho-f von Marseille
verlassen hatte, von zwei Räubern überfallen, die sich die
Uniformen von Schaffnern angezogen und im Gepäck¬
wagen versteckt gehalten hatten. Sie knebelten den Zug-
fWrer und bemächtigten sich der Kasse, die 10000 Franken
enthielt. Den Zugführer schloffen sie in den Gepäck¬
wagen ein.

Opiumschmuggelin großem Skil. Die holländischenKo¬
lonialbehörden entdeckten auf der Insel Baros  in der
Südchmesischen See zwischen Borneo und Malakka eine
ungeheure Menge geschmuggelten Opiums. Die Insel Baros
ist ein völlig menschenleeres Eiland, das sich die Chinesische
Kongsi-Hanüetsvereinigung als Schlupfwinkel ausgesucht
hatte . Der Wert des aufgefundenen Opiums beläuft sich
auf 500 000 Gulden (850 000 Mark ) und stellt die größte
Menge dar, die jemals bei Schmugglern beschlagnahmtwurde.

Letzte Nachrichten
Reichspräsidentenwahl am 13. März

Berlin , 14. Febr . Der Reichsinnenminister hat den Reichs¬
tagspräsidenten ersucht, einen Beschluß des Reichstags her-
lbeizuführen, durch den die erste Präsidentenwahl auf den
12. März , die etwa erforderlich werdende zweit? Wahl auf
den 10. April festgesetzt wird- Die Gemeindebehörden haben
auf Weisung der Länderregierungen mit der Auslegung
der Stimmlisten und Nachprüfung der Stimmkarteien sofort
zu beginnen.

Zu den Berliner Verhandlungen der nationalen Oppo¬
sition ist unerwarteter Weise Hitler  nicht erschienen, son¬
dern er hat den Reichstagsabgeordneten Hauptmann a. D.
Göring  beauftragt . Nach Blätterberichten ist eine Ent-
schidung kaum vor der Dorstandssihung der Deutschnatio-
len am Mittwoch zu erwarten.

Die Entscheidung des Reichspräsidenten ist am Montag
nachmittag oder Dienstag zu erwarten . Er empfing om
Samstag nachmittag noch einmal den General von Horn.

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Bolksparkei hat
sich für die Kandidatur Hindenburg ausgesprochen.

Bis Samstag abend haben die Einzeichnungen in die
Hmdenburolisten 2 280 000 erreicht.

Klärung der Frage der Reichspräsidentenkandidatur voraus¬
sichtlich bis Montag mittag . — Die heutigen Besprechungen

und Empfänge.
Berlin , 13. Febr. I « unterichteten Kreisen hat sich heute

mittag den Eindruck verstärkt, daß die Verhandlungen über die
Klärung der Reichspräsideutensragesich im Endstadium befinden.
Die Besprechungen der Harzburger Front, die bereits vormit¬
tags begannen, werden vielleicht noch im Laufe des heutigen
Tages zu einem Abschluß kommen. Alsdann wird auch die Stel¬
lungnahme des Kqfshäuserbuudes und des Stahlhelm zu erwar¬
ten sein. Gegen mittag empfing der Reichspräsident noch einmal
de« Vorsitzendendes Kyffhäuserbundes General von Horn und
auch Vertreter der parlamentarischen Gruppen der gemäßigten
Rechten. Jedenfalls beurteilt man heute mittag die Situation
im Sinne der Kandidatur Hindenburg recht günstig und glaubt,
-aß zwar kaum noch heute nachmittag, aber doch im Laufe des
Montag vormittag auch für die Ocffentlichkeit Klarheit über die
ganze Frage geschaffen werden wird.

«Die Parteimaschine steht startbereit."
Eine Ankündigung des Abgeordn . Eöbbels.

München, 13. Febr. Im Völkischen Beobachter befaßte sich
Ser nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete Dr. Göbbels in
einem Leitartikel mit der Frage der Entscheidung über die in
Kürze zu lösenden innenpolitischen Fragen. In dem Artikel
heißt es u. a., jede Stunde könne das Signal zum Angriff ge¬
blasen werden. Am Sonntag morgen würden in sämtliche»
Gauen die Ortsgruppensührer und Amtswalter zusammentretcn
und aus dem Munde des Gauleiters die letzten Instruktionen
für den Kamps entgegennehmen. Am Sonntag abend werde die
Parteimaschine startbereit dastehen und nur darauf warten, daß
einer aus den Knopf drücke, um sie mit aller Vehemenz in Bewegung
zu setzen. Jeder Parteigenosse habe nun endlich die ersehnte Ge¬
legenheit, mit allen Feinden des deutschen Volkes und alle»
Verfolgern seiner Bewegung eine durchaus legale , aber vernich¬
tende Abrechnung zu halten, wie sie in diesen Ausmaßen die
deutsche Geschichte noch nicht gesehen habe.

Obwohl im weiteren Inhalt dieses Artikels von Wahlen
und Stimmzettel als Mittel zur Durchführung der Pläne die
Rede ist, lieft sich diese Ankündigung namentlich i« vorstehenden
Sätzen fast wie die Androhung eines Gewaltstreiches. Die ge¬
schichtliche Erfahrung erweist freilich, daß vorher angekündigte
Sewaltstreiche selten durchgeführt zu werden pflegen. Und eine
illegale Aktion würde, wie das auch ReichsmiuisterDr. Grüner
vor wenigen Tagen erklärt hat, die Reichsregierung zur Be¬
hauptung von Recht und Ordnung gerüstet finden.

Der Memelstreit
Genf, 14. Febr . Unter dem Vorsitz des Franzosen Paul-

Boncour behandelte gestern nachmittag der Völkerbundsrat
in dringlicher Sitzung den Memelstreit . Der deutsche Ver¬
treter , Staatssekretär v. Bülow,  gab eine Darstellung der
litauischen Rechtsverletzung und verlangte , daß das Memel-
skalut wenigstens seinem Sinn und Zweck nach beobachtet
werde. Es sei Aufgabe des Völkerbunds, alle nötigen Maß¬
nahmen zu ergreifen, damit der vorliegende Rechksbruch
wieder gulgemacht und auch in Zukunft die dem Akemel-
land zuerkannte Autonomie gewährleistet werde.

Der litauische Außenminister Zaunius,  der so schnell
wieber gesund geworden ist, bestritt in reichem Wort¬
schwall eine Rechtsverletzung und verflieg sich zu der Be¬
hauptung , die Bevölkerung des Memellandes sei gar nicht
deutsch, sondern litauisch. Diese Unverfrorenheit wurde von
Bülow sofort mit der Erklärung zurückgewiesen, daß bei
den letzten Landtagswahlen mehr als 75 v. H. deutsch ge¬
stimmt haben. Der Rat beauftragte den Berichterstatter
Colban (Norweger ), dem zwei Juristen beigegeben wer¬
den, die Streitfrage zu prüfen und etwa bis Dienstag dem
Rat zu berichten.

Der Kampf um die Wusung -Forts
Schanghai, 14. Febr . Der gestrige Nachtkampf um die

Wusung-Forts war nach der Meldung der United Preß
der blutigste im bisherigen Kriegsverlauf . Japanischen Pio¬
nieren war es gelungen, unter dem Schutz eines rasenden
Feuers der Artillerie , der Maschinengewehre und von 36
Kriegsschiffen, eine Pontonbrücke über den Wusung-Kanal
zu schlagen. Zum Angriff setzten die Japaner wieder¬
holt frische Truppen  ein , sie konnten aber keine
Fortschritte machen; nach der Meldung der chinesischen
Kommandantur wurden die Japaner sogar wieder über
den Kanal zurückgeworfen . Auf beiden Sei¬
ten sind die Verluste sehr schwer . Die 9. japa¬
nische Division ist auf mehreren Dampfern am Samstag
abend in Schanghai eingetroffcn und soll am Sonntag an
Bord gesetzt werden.

Die chinesische3. Division hat aus Hankau einen Zuzug
von 10 000 Mann erhalten . Außerdem werden FreiWil¬
li  g s n ko r p s mobilisiert.

Mehr als 180 000 gelernte Arbeiter feiern in Schanghai,
da zahlreiche Fabriken und Mühlen geschlossen sind. Zehn¬
tausende von Flüchtlingen verschärfen den Ernst der Lage.
Der Nahrungsmittelmangel  kann zu schweren
Unruhen führen.

Inflationistische Maßnahmen in Amerika.
Washington, 13. Febr. Präsident Hoover  hatte

gestern eine Besprechung mit den führenden Persönlichkeiten
des Senats und des Abgeordnetenhauses sowie mit Ver¬
tretern der Wirtschaft, um Erleichterungen aus dem Geld-
markt herbeizuführen. Man einigte sich aus einen Plan,
wonach von den Goldbeständen der Bundes¬
reservebank,  die über die gesetzlich vorgeschriebene
40prozentige Deckung der Bundesbanknoten noch überschüssig
sind, etwa 1000 Millionen Dollar für den E-eldverkehr flüs¬
sig gemacht  werden s -n. Außerdem sollen die „einge¬
frorenen ", d. h. gestundet-.» oder zur Zeit nicht verwert¬
baren Guthaben von Taufen», n von Banken dadurch „aus¬
getaut " werden, daß diejenigen Handels- und Jndustrie-
papiere usw., die bisher von der Diskontierung durch die
Bundesreservebank ausgeschlossen waren , nunmehr in ge¬
wissem Umfang zur Diskontierung zugelassen werden. Diese
Papiere sollen angeblich einen Betrag von 2560 Millionen
Dollar ausmachen.

Der gemeinsame Ausschuß  des Senats und des Ab¬
geordnetenhauses für das Bankwesen hat nachmittags einen
diesbezüglichen Gesetzentwurf, über den in nächster Woche
vom Parlament abgestimmt wird , bereits angenommen.
Der Plan ist ein Teil des Feldzugs der Regierung gegen
das Eeldhamstern . und man hofft durch die neuen Maß¬
nahmen einen wesentlichen Teil des gehamsterten Gelds,
dessen Betrag in Amerika allein auf 1300 Millionen Dollar
goschätzt wird, wieder in den Verkehr zu bringen . , „

L» genügt nlvlit
Ihre Waren bei Saison -Ausverkäufen usw. nur im
Schaufenster anzupreisen, sondern Sie müssen das
Publikum auf die Ausstellung durch Anzeigen auf¬
merksam machen!

Vom Deutschen Sprachverein
Ablehnungsformeln . Der Einsilber „nein " kann mit

solcher Kraft und Schroffheit gesprochen werden , Laß kein
Widerspruch möglich ist. Trotzdem glauben viele nicht an die
Wirksamkeit des kurzen Wortes ; daher verdoppeln , ja ver¬
dreifachen sie es, wie es bei v. Francois , Stufenjahre (3),
420 geschieht: Nein , dreimal nein ! Häufiger aber gibt man
der Verneinung durch andere Wörter und Formeln Nach¬
druck. Bis zum lleberdruß hören wir in neuerer Zeit im¬
mer wieder das Silbe für Silbe betonte „Ausgeschloffen",
das sogar in der Dichtung auftritt , z. B . in Wedekinds
Simson 1,4. Gemütlicher klingt die Frage : 2 wo? vollstän¬
diger : 2 , wo werd ' ich denn ? Daß darin das Fragewort
wo mundartlich für wie steht, verkennt u. a. auch Spitteler.
Lachende Wahrheiten , 274: I wohin ? fällt mir nicht ein!
Oft wirst man einem bescheidenen Bittenden den Ausruf
zu : Was du denkst! oder versichert ihm : Ich denke nicht
dran ! Man erteilt ihm auch die wohlmeinende Mahnung:
Latz dich nicht auslachen ! 2m Erzgebirge wie im badischen
Unterland befiehlt man einem kurz: „Geh ! (gesprochen gä) .
Sehr unfreundlich ist das Anerbieten : 2ch werde dir was
husten (oder pusten) , was backen, was braten (im Preußi¬
schen mit dem Zusatz: aber nich on de Pann ). Zur höhni¬
schen Abweisung einer Bitte dienen die Hauptwörter:
Quarkspitzen ! en Schnarrn ! Käse! enne alte Mütze! en alten
Hut ! Schnecken! (Schnecken mit Salat ! Rosegger 13, 357.
Schnecken hat 's geregnet ! Handel -Mazzetti , 2effe. 2, 104)
Wer scheinbar zurückhaltend entgegnet : 2ch hätte bald was
gesagt ! unterdrückt einen recht derben Ausdruck. Der ehe¬
mals als höflich gerühmte Sachse dagegen bietet Ohrfeigen
an : e paar 'nein (kannst du kriegen) ! Zum mindestene führt
er die Ablehnung , etwas zu tun , mit den Worten ein.
daß ich nur (komme, bezahle usw.) ! Seltsam ist die Ant¬
wort : 2a , beim Bäcken! Sie erklärt sich als eine Uebertra-
gung der ausweichenden oder spottenden Antwort auf Fra¬
gen wie : Wo (statt : bei welchem Fleischer) kaufst du diese
gute Wurst ? Auch auf die Fragen : Haben Sie gute Ge¬
schäfte gemacht? Gibst du etwas zum Besten ? hört man die
Antwort : 2a , beim Böcken, häufiger aber das abgekürzte:
Hat sich was ! Vgl . in Schillers Turandot : „Rat , Majestät?
Hat sich da was zu raten ." Sehr höhnisch klingt : Das gäb 's
Das wäre noch schöner! Die abwehrenden Worte : Bewahre!
Behüte ! bedürfen der Ergänzung des Wortes Gott : 2 , Gott,
bewahre ! Schweizerisch behüt is — behüt uns Gott , d. i.
ganz und gar nicht; vergl . preußisch: Gott geb! (wat vor
Possen sünd dat !) Auch eine Zustimmung kann spöttisch ge¬
meint sein, so: Allemal (abends ) ! oder : 2ch danke ! oder
das gedehnt betonte , förmlich gesungene „(2 ) nu freilich:
in Sachsen ist 2 ja (e cha) durchaus abweisend, auch bei
Fragen wie : Hat er Geld ? Eibt 's Belohnung ? woraus
auch geantwortet wird : Na , von wegen ! oder : Wenn d«
mal was hörst ! C. M.
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L«r«e« Spiel
Sport

Turnverein Nagold, Generalversammlung.
Letzten Samstag abend hielt der Turnverein seine jährliche

Hauptversammlung ab. Mit einer Turnerlied begann die Ver¬
sammlung. woraus der 1. Vorsitzende, Erwin Hespeler  die
Anwesenden, insbes. den Vertreter des Sportvereins , Ehnis,
herzlich begrüßte. Das letzte Vereinsjahr ist den heu¬
tigen Verhältnissen entsprechend etwas ruhiger verlaufen : es
konnten jedoch besonders auch vom letzten Eauturnfest Wildberg
und Kreisbergfest in Engelsbrand schöne Erfolge gebucht wer¬
den. Die Eaumeisterschaftim Handballspiel hat im vergangenen
Jahr der TV . Calw verdient errungen. Mit der Bitte , dem Ver¬
ein auch fernerhin treu bleiben zu wollen, schloß der Vorstand
seinen Jahresbericht. Nach erfolgtem Protokollbericht von der
vorjährigen Generalversammlung erstattete der Kassier seinen
Kassenbericht, der den schweren Zeiten entsprechend nicht gerade
mit einem Ueberschuß abschloß. Auch die Handballkaffe ist durch
die vermehrten Ausgaben, die uns die letztjährigen Aufstiegs¬
spiele verursacht haben, so ziemlich erschöpft. Dessen ungeachtet,
wurde der Vorschlag des Ausschusses, den Jahresbeitrag der
Mitglieder auf 4 Mark zu reduzieren und in Zukunft viertel¬
jährlich einziehen zu kaffen, von der Versammlung einstimmig
angenommen. Turnfreund A. Hartmann  wies darauf hin,
daß der Beitrag , den der Verein an die Zentralbehörde zu lei¬
sten habe, immer noch ein viel zu hoher sei, und betonte, daß
in den Eauversammlungen immer wieder darauf hingewirkt wer¬
den muß, eine Beitragserniedrigung zu erzielen. Hierauf wurde
die Neuwahl der Vorstandschaft und des Ausschußes durchgeführt.
Auf Grund der erfolgreichen und rührigen Arbeit, die Vorstand
Hespeler seither dem Verein angedeihen ließ, wurde dieser ein¬
stimmig wiedergewählt , was er unter der Bedingung , daß ihm
die Mitarbeit jedes Einzelnen nicht versagt bleibe, mit Dank
annahm. Auch Kassier G. Walz,  Schriftführer Gg. Hart¬
mann,  Turnwart Wilhelm Günther,  Vizeturnwart Wilh.
Walz  und Handballkassier Wilh. Luginsland,  wurden ein¬
stimmig wiedergewählt . Spielwart Saier  legte sein Amt nie¬
der. Der Vorstand dankte ihm für seine seitherige mühevolle Ar¬
beit. Von einer Neubesetzung dieses Postens wurde abgesehen,
dafür besorgt der Spielausschuß unter Führung vonchZaul Walz
diese Geschäfte. Auch das Amt des Frauenturnwarts und das
des Jugendturnwarts bleiben in den seitherigen bewährten

Händen. Der übrige Ausschuß setzt sich wie früher zusammen und
soll lediglich der von der 1. Handballmannschaft noch zu wäh¬
lende Spielführer noch hinzutreten. Der Arbeitsplan von 1982
sieht auf 10. April einen Familienabend in der „Traube" vor,
zu demselben sollen einige der besten Kunstturner Württembergs
verpflichtet werden. Im Mai soll eine kleine Wanderung unter¬
nommen werden. Das diesjährige Eaufest in Calmbach soll
ebenfalls besucht werden, wie auch das übliche Sommerfest bei¬
behalten wird. Nachdem auch nach Punkt „Verschiedenes" die
Tagesordnung erschöpft war, schloß der Vorsitzende die harmo¬
nisch verlaufene Versammlung.

2. Hallen-Turn- und Sportfest der Turnerschaft Groß-Stuttgart.
Die Turnerschaft Eroß-Stuttgart führt am 5. März als

Auftakt zum 15. Deutschen Turnfest 1933 in Stuttgart in der
Stuttgarter Stadthalle ihr 2. Hallen-Turn- und Sportfest durch.
Die Vorführungsfolge enthält außer den großen Massenvorfüh¬
rungen, Volksturn-Einzelwettkämpfen, Faustball- und Handball-
Spielen erster Auswahlmannschaften und einem großen Muster¬
riegenturnen, einen Kunstturner-Einzelkampf mit internatio¬
naler Uesetzung, bei dem die 6 besten Geräteturner der Deutschen
Turnerschaft, der beste Württemberger und der beste Stuttgarter
den beiden Schweizer Weltmeistern Mack-Basel und Hänggi-
Vurgdors, gegenübertreten. Da im Vorjahre zu dieser Veranstal¬
tung Tausende wegen Uebersüllung der 19 000 Zuschauer fassen¬
den riesigen Halle keinen Einlaß mehr finden konnten, ist es
sehr zu empfehlen, sich schon jetzt Karten für das 2. Hallen-
Turn- und Sportfest der Turner am 5. März zu sichern. Sch-

Vas älteste Mitglied der Deutschen Turnerschasl. In dein Wester¬
walddörfchen Baumbach (Nassau) konnte am Donnerstag d«
Landwirt Peter Schupp seinen 105. Geburtstag feiern. Schuppj
ist das älteste Mitglied der Deutschen Turnerschast. Schon als ei¬
seinen 100. Geburtstag feierte, wurde ihm vom Reichspräfidcn-
ten, der Reichsregierungund zahlreichen Vereinen und Verb»«»,
den Glückwünsche dargebracht. Schuvp erfreut sich guter
snndheit.
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MWutz Ser3. Olympischen Winterspiele
Amerika au erster Stelle unter den Nationen — Deutschland iw

Eishockey au? dem dritten Platz
Die wichtigsten Ereignisse während der letzten Tage der Olym¬

pischen Winterspiele in Lake Placid waren die Sonder -Spruns-
läu ^ , der SO Kilometer -Langlauf . sowie die Entscheidungen im
Eishockey, im Eiskunstläufen der Paare und im Bobrennen,
TroÄ >em sich die Sprungschanze in keineswegs guter Verfassung
befand, wurden in den Sprungläufen ganz hervorragende Lei¬
stungen erzielt . Bereits einer der ersten Springer , der Norweger
Beck Lberbot den am Donnerstag aufgestellten Schanzenrekord
Mnjarengens und erreichte mit 72,8 Meter die größte Weite.
Da aber sein zweiter Sprung nur noch 63,5 Meter war , mußte er
den ersten Platz an den Norweger Virser Ruud abgeben.

Da sich am Samstag das Wetter im Laufe des Tages besserte,
und neue Schneefälle einsetzten, entschloß man sich, den 56 Kilo-
mcter -Dauerlaus doch noch auszutragen . Vis nach der ersten
Runde lagen die Favoriten ziemlich geschlossen in Front . Nach
35 Kilometer übernahm der Finne Saarinen das Kommando,
der in 4:28,VÜ als Erster das Ziel passierte. Nur 26 Sekunden
später trafen Liikanen in 4 :28,20 vor dem Norweger Rustad-
stuen ein. Damit kamen die Finnen zu ihrem ersten Olympiasieg
und zwei Medaillen.

Das Eishockey-Turnier wurde mit den Spielen Kanada ge¬
gen USA . und Deutschland — Polen im ausverkauften Eispalast
Lurchgeführt. Im Kampf um den dritten Platz schlug Deutschland
Polen glatt mit 4:1 (0:0, 2:1, 2:0). Damit hatte sich unsere
Mannschaft die Vroncemedaille gesichert. Die Tore fielen für
Deutschland durch Rudi Ball (3) und Strobl . Die deutsche Mann¬
schaft wurde für ihr elanvolles Spiel vom Publikum stark ge¬
feiert.

Das Eishockeyspiel zwischen Kanada und Amerika endete nach
dreimaliger Verlängerung unentschieden 2:2, (1:1, 0 :1, 1:0), so-
daß die Kanadier wiederum Olympiasieger wurden und Amerika
den zweiten Platz innehält . Im Gesamtergebnis brachte es Ka¬
nada auf 11:1 Punkte vor Amerika 9 :3 Punkte , Deutschland 4:8
Punkte und Polen 0:10 Punkte.

Im Eesamtklassement der Nationen führen Amerika mit 86.
Norwegen 74. Kanada 44 und Schweden mit 28 Punkten.

Die Abschlußfeier fand im Eisstadion statt . Die Preisvertei¬
lung nahm der Vorsitzende des amerikanischen Organisationsko¬
mitees für die Winterspiele, Dr. Eodfrey Dewey, vor. Die
Schlußrede hielt der Präsident des Internationalen Olympiako¬
mitees Baillet Latour schon bei einbrechender Dunkelheit.

Der Dutzballsonntag in Zahlen
Süddeutsche Meisterschaftsspiele

Abteilung Süd -Ost:
FC , Pforzheim — 1860 München 2:0
Bayern München — Karlsruher FV . 4:0
FV . Rastatt — SvVgg , Fürth 1:0
FC . Nürnberg — VfB. Stuttgart 6:2.

Abteilung Nord -West:
ML . Neckarau — Eintracht Frankfurt 2 :0
FSV . Frankfurt — FK . Pirmasens 6 :1
FV . Saarbrücken — SV , Waldhof 1:0
Wormatia Worms — FSV . 05 Mainz 2:2.

Süddeutsche Verbands -Pokalspiele
Bsrirk Württemberg -Baden:

MB . Karlsruhe — Phönix Karlsruhe 1:3
FC . Mühlburg — SV , Feuerbach 2:1
FC . Freiburg — FC . Birkenfeld 4 :5
SC . Freiburg — Union Bückingen 2:2.

Bezirk Bayern:
FC . Schweinfurt — Schwaben Augsburg 11:3
FC . Bayreuth — Jahn Regensburg 2:1
FV . Würzburg — Teut . München 2:5
MR . Fürth — ASV . Nürnberg 6:2.

Bezirk Rhein -Saar:
SvVgg . Sandhofen — Amicitia Viernheim 0:1
FC . Idar — Borussia Neunkirchen 2:7
SvVgg . Mundenheim — Saar Saarbrücken 1:1
MR . Mannheim — FC . 08 Mannheim 2:2
SvFr . Saarbrücken — SV . 05 Saarbrücken 5:0.

Bezirk Main-Hessen:
SV . Wiesbaden — Alemannia Worms 1:1
FVgg . Kastel — ML . Neu Isenburg 0:1
Union Niederrad — Rotrv , z Frankfurt 5 :0
FC . Langen — Viktoria Urberach 7:1
Olympia Lorsch — FC . Hanau 5:4
Kickers Offenbach — Germania Bieber 3:1.

Kreisliga
Kreis Zollern: Sechingen — TB - . Reutlingen 3:3 (Aufstiegs¬

spiel) .
Kreis Enz-Neckar: BSC . Pforzheim — FC, Eutingen 0:5, FC.

Erfingen — SvLl . Pforzheim 2:2. FL. Dietlingen — Vikt. Enz¬
berg 3:0, FV. Niefern — FVgg . Mühlacker2:0, FL. Huchenfeld
«egen VM . Pforzheim 2:2.

Kreis Mm : SvVgg . Neu-Ulm — Mergelstetten 1:6.
Kreis Bodensee: TBd . Lustenau — Hag Lustenau 4:1.

Kreis Schwaben : Pos ' -6. Augsburg — Teutonia Augsburg
8:2, SvV . Augsburg — Lauingen 2:0, TV . Augsburg — Vik¬
toria Augsburg 4:0. Wacker Augsburg — Union Augsburg 1:3.

Gezirks -Pokalspiele
Kreis Hohenlohe: SvFr . Heilbronn — SvV , Neckarsulm 3:2.

MR . Heilbronn — SC . 07 Heilbronn 6:3.
Kreis Bodcnsec-Vorarlberg : FC . Wangen — FC . Leutkirch3 :4.

Länderspiel
In Neapel : Italien Schweiz 3:0 (2:0) ,

Gesellschaftsspiele
AS . Strabburg — Stuttgarter Kickers 2:2
VfR .-SC . Schwenningen - Schram - erg 2:0
FT . Villingen — SvVgg , Trossingen 4:5
FV . Lörrach — Sr . Ludwig 4:5,
Wacker München — PSV . München 6:2
DSV . München — Stern München 3:1

Süddeutsche MtzdaL-Meisterschast
Die Tabellenführer geschlagen — Rastatt 04 besiegt Fürth 1:0

Die süddeutschen Endspiele batlen für den 14. Februar ein
Programm , das so barmlos aussah , als könnte es überhaupt
keine Ueberraschungen bringen . Aber diese kamen dann doch. In
beiden Abteilungen wurden l e Tabellenführer geschlagen. Die
SvVgg . Fürth mußte in Rastatt erfahren , daß Kampfgeist und
äußerster Eifer der Technik und Routine im Fußball gewachsen
sein kann. Der badische Zweite konnte damit den mehrfachen
süddeutschen Meister Spiclveremigung Fürib , die erste Nieder¬
lage der Saison bereiten . Die Fürtber waren wobl im Felde den
Platzherren weitaus überlegen , aber nicht entschlossen genug , die
geschickte Rastatter Verteidigung zu besiegen. Der entscheidende
Treffer fiel erst wenige Minuten vor Schluß durch den Rastatter
Mittelstürmer Krell . Außer Fürth mußte auch der KFV . seine
erste Niederlage einstecken. Er verlor bei Bayern München unver¬
dient hoch 4:0. Die Torschützender Bayern waren Rohr . Welker
(2) und Krumm . VfB . Stuttgart holte in Nürnberg anfänglich
durch zwei Tore von Weidner einen schönen Vorsprung heraus,
dem „Club " mit 6 :2 die Punkte lassen und verloren auch ihren
Dann verloren dis Schwaben an Boden. Sie mußten schließlich
dem „Club " mit 6 :2 die Punkte lassen und verloren auch ihren
Sturmfllbrer Weidner Lurch Platzverweis . Der FC . Pforzheim
setzte seine Erfolgserie auf heimischem Boden fort , indem er den
SvV . 1860 München durchaus verdient 2:0 besiegte. Faas und Fi¬
scher waren hier die Torschützen. Durch diese Entscheidungen hat
sich die Tabellenlage wieder etwas verwickelt. In der Südostab¬
teilung führen nun je mit 8:4 Punkten vier Mannschaften die
Tabelle an : SvVgg . Fürtb , FL . Pforzheim , Bayern München und
FC . Nürnberg , während die anderen Vereine mit Ausnahme des
MV . Stuttgart mit je 5 Punkten das Mittelfeld bilden.

In der Abteilung Nord -West wurde der Tabellenführer Ein¬
tracht Frankfurt vom ML . Neckarau 2:0 geschlagen, obwohl die
Eintracht im Felde dominierte . Die Eintracht liegt mit 9 :3
Punkten zwar immer noch in Führung , aber nach Verlnstpunkten
gerechnet steht der VfL. Neckarau mit 7:3 Punkten nicht schlech¬
ter . Einen weiteren Punkt zurück folgt der FSV . Frankfurt , der
im Frankfurter Stadion den FK . Pirmasens mit 6:1 (5:0) un¬
erwartet hoch besiegte. Der SV . Saarbrücken bezwang zu Hause
den SV . Waldhof durch ein Eigentor 1:0. Wormatia Worms
und Mainz 05 trennten sich mit einem Unentschieden von 2:2.

Am den Berbandspokal
Auch in den Pokalspielen gab es einige recht interessante Er¬

gebnisse. Im Bezirk Württemberg -Baden führen nun die Stutt¬
garter Kickers, die spielfrei waren , allein , da der SV . Feuerbach
in Mühlburg dank größerer Durchschlagskraft der Einheimischen
2:1 geschlagen wurde. Der Sportklub Freiburg rehabilitierte sich
nach der hohen Niederlage von Eßlingen mit einem Unentschie¬
den von 2:2 gegen Union Bückingen. Der FL . Freiburg mußte sich
dagegen in einem torreichen Treffen dem FC . Birkenfeld mit
4 :5 beugen. Ueberraschende Ergebnisse gab es im Bezirk Bayern,
wo u. a. der FC . Schweinfurth die Augsburger Schwaben mit
nicht weniger als 11:3 Treffern schlug. Teutou a München siegte
in Würzburg über den FV . 04 mit 5:2 und am damit an die
Tabellenspitze, da der SSV . Ulm spielfrei war . Den zweiten
Platz der Tabelle halten in Punktgleichheit mit je 8:2 Punkten
SSV . Ulm (ein Spiel im Rückstand). FC . Schweinfurth 05 und
FC . Bayreuth . Bayreuth fertigte Regensburg mit 2 :1 Treffern
ab. Bemerkenswert ist auch der Sieg mit 6:2 des MR . Fürtb
über den ASV . Nürnberg.

Deutsche SLimeisterschasten
Die Internationale Deutsche Skimeisterschaft wurde am Frei¬

tag mit dem 16,2 Kilometer -Langlauf in Oberschreiberbau ein¬
geleitet . Noch in den letzten Tagen hatte es tüchtig geschneit, so-
daß äußerlich die besten Vorbedingungen für die Durchführung
gegeben waren . Die Auslosung der Startfolge batte Len Favori¬
ten günstige Mittelvlätze gebracht, es überraschte daher , daß in
dem Münchener Walter Motz, der in 1:09,53,8 Stunden das Ziel
passierte, ein Läufer zum Siege kam, der bisher noch wenig her¬
vorgetreten ist. Bogner -Traunstein . Rudi Matt und Steinhäuser
München belegten die nächsten Plätze , während Otto Wahl -Zel-
lameblis , W. Elaß -Klingental , Gustl Müller -Vayerisch-Zell und
H. Lantschner-Jnnsbruck sich mit mäßigen Mittelplätzen in dem
überaus starken Feld begnügen mußten.

Mit dem Langlauf der Heeresmeisterschaft, dem 40 Kilometer-
Staffellauf und dem Abfahrtslauf der Damen wurden die Mei¬
sterschaften am Samsrag fortgesetzt. Als erste Konkurrenz kam

der 40 Kilometer -Staffellauf zur Durchführung . Me Vertreter
Bayerns zeigten sich hier wieder von bester Seite und konnten
mit ihrer zweiten Mannschaft den Titel rum 5. Male in uimn-
terürochener Reihenfolge an sich bringen.

Der erstmalig in das Programm aufgenommene Abfabrtskauf
der Damen stellte Hobe Anforderungen an die 34 Teilnehmerin¬
nen. Die beste Zeit lief die in Klasse 2 gestartete Frau Christel
Kranz (Schlllub Schwarzwald ) mit 10:09, während die Siege¬
rin der Klasse 1, Frl . Heinzelmann -Breslau 11:01,4 benötigte.

Im Sprunglauf bei der Himmelsprungschanze, lagen durch die
günstige Beschaffenheit der Anlage die meisten Sprünge unter der
50 Meter -Marke . Sieger wurde der Innsbrucker Gumvold , der
in allen 3 Gängen über 50 Meter weit kam, seine schlechte Lans-
laufnote durch diesen Sieg ausglich und im Gesamtergebnis in
der Meisterschaft Zweiter wurde.

Nach dem Sprunglauf der Kombination wurde am Sonntag die
Deutsche Skimeistcrschaft 1932 entschieden. Der Titel fiel an den
mehrfachen Vorarlberger Meister Rudi Mart -St . Anton , der im
Langlauf und Sprunglauf jedesmal den 3. Platz belegte. Willi
Bogner -Traunstein büßte seine berechtigten Siegesaussichten
durch zwei Stürze im Sprunglauf ein , während der Titelvertei¬
diger Gustav Müller -Vayrisch-Zell bereits im Langlauf ins Hin¬
tertreffen geraten war und im Sprunglauf durch einen Sturz im
Gesamtergebnis nur aus dem 7. Platz endete.

Deutscher Skimeister 1932: Rudi Matt -St . Anton . Note 666,75.
2. Gumpold -Jnnsbruck 625.40, 3. Frz . Reiser -Partenkirchen
612,65, 4. Hcllmut Lanrschner-Jiinsbruck 609,30, 5. Aloys Kratzer-
Rottach 585,15, 6. Franz Krebs -München 583,80, 7. G. Müller-
Bayrisch-Zell 581,04, 8. Hans Bauer -Bayerisch-Zell 580,65. 9.
Herbert Leupold-Breslau 573,75, 10. Friede ! Däubcr -Berchtes-
gaden 572,55.

Eisrennen aus dem TMsee
Gschwilm-München fährt schnellste Zeit des Tages

Das Titiseer Eisrennen des ADAC , brachte bei schönstem Win-
terwetter und glänzenden sportlichen Verhältnissen einen vollen
Erfolg . Vor etwa 6000 Zuschauern stellten sich um 11 llür die
Motorradausweisfahrer dem Starter . Häußler -Mebkirch
(BMW .) konnte in der Zeit von 7:40,4 mit 92,252 Stundenkilo¬
meter das Rennen sicher gewinnen . Er fuhr damit die beste Zeit
der Ausweissabrer . Nelius -Tiengen belegte den zweiten Platz.
In der Seitenwagenklasse der Ausweisfahrer siegte Handelshäu-
ser-Miinchen (Norton ) mit einem Stundendurchschnitt von
72,180 Kilometer.

Bei den Lizenzfabrern entwicklte sich ein scharfes Duell zwi¬
schen Gschwilm auf Rudge und dem Vorjahrcssieser Fleischmann-
Nllrnberg (Triumph ). Der Münchener siegte knapp in 12:52,3
und fuhr mit 110,665 Studenkilometer die schnellste Zeit des Ta¬
ges. Die Strecke führte über 25 Kilometer . Der Start 8er Renn¬
wagen erfolgte in 2 Klassen. Bei den Wagen bis zu 800 Kubik¬
zentimeter behauptete sich Koblrausch-München (BMW .) Cr
siegte in 17:22.6. In der Klasse bis 1200 Kubikzentimeter war
Steinweg -München auf Amilcar unbesiegbar . Im Seitenwagen¬
rennen gab Lang -Canilstatt auf. Schneider -München belegte in
16:32 den ersten Platz . Im Rennen der schwersten Wagen blieb
Prinz zu Leiningen (Bugatti ) hier klar in Front . Das Ber-
gleichsrennen der Flugzeuge sah die Motorradfahrer in Front,
der Flieger wurde hinter Gschwilm (Rudge ), Fleischmann (Tri¬
umph) . Prinz zu Leiningen (Bugatti ) und Steinweg (Amilcar)
nur Fünfter.

27. Berliner Sechstagerennen
Bei dem am Freitagabend begonnenen 27. Berliner Sechstage¬

rennen . dem zweiten Rennen in dieser Saison , gab es am Sams,
tag lange Jagden . Großartig war wieder der Franzose Broc-
ardo , den man mit Recht als den stärksten und schnellsten Mann
des Feldes ansvrechen kann. Am Sonntagnachmittag folgten
weitere Jagden . Zeitweilig lagen vier Mannschaften an der
Spitze, von denen sich aber nur die Gebrüder van Kempen nrü»
Rieger -Preuß halten konnten. Zu diesen rückte noch das Paar
Kroll -Maidorn auf, sodaß nach der 43. Stunde die Spitzengruppe
aus drei Paaren besteht. Der Stand war um diese Zeit folgender:
1. Gebrüder van Kempen 124 P ., 2. Rieger -Preuß 69 P „ 3.
Kroll -Maidorn 55 P .,' eine Runde zurück: 4. Schön-Eöbel 58 P„
5. Tietz-Vroccardo 66 P ., 6. Charlier -Deneef 54 P .; zwei Runden
zurück: 7. Rausch-Hürtgen 72 P .; drei Runden zurück: 8. Siegel-
Thierbach 86 P .; vier Runden zurück: 9. Debaets -oan Heoel 42
P .; sieben Runden zurück: 10. Dinale -Mietbe 44 P .. 11. Dül-
berg-Braspcnning 24 P .; acht Runden zurück: 12. Funda -Mac-
zinski 97 P .; dreizehn Runden zurück: 13. Ehmer -O. Rickei 28
Punkte.

Schupo im Spott-Dreß
Das 4. Stuttgarter Hallensportfest der Schutzpolizei am Sams¬

tag war wie seine Vorgänger ausverkauft . Unter den 8000 Zu¬
schauern waren die Spitzen der Behörden stark vertreten , fast
das ganze Staatsministerium mit Staatspräsident Dr . Botz,
ferner Polizeipräsident Klaiber , Landtagsvräsident Pflüger , so¬
wie Vertreter der früheren und jetzigen Wehrmacht und nam¬
hafte Vertreter des öffentlichen Lebens . Die vorgcfübrten Ge¬
meinschafts- und Einzelübunsen zeigten einen hohen Grad von
Mut . Gewandtheit und körperlicher Tüchtigkeit bei unserer Po¬
lizei. Daß die Polizisten sich auch im Sport mit den Turnern
und Sportlern erfolgreich messen können, bewiesen die Einla-
dungs -Stafieln , wurden doch so bekannte Sprinter wie die der
Stuttgarter Kickers und des ViB . Stuttgart von den Eßlinger
Polizisten geschlagen und im Handballspiel trennten sich der
württ . DSB .-Meister Kickers und der PolSvV . Stuttgart unent¬
schieden 3:3.

Die Zeitungsverlage werden seit längerer Zeit
überschwemmt mit einer Unmasse von Schwindel-
inseraten . Trotzdem alle die Inserate , die als solche
erkenntlich sind, bei uns sofort im Papierkorb
verschwinden — es sind allwöchentlich eine nette
Anzahl — kann doch immer wieder mal eines l
unterlaufen , das den Anschein der Reellität trägt , !
sich hinterher aber als Schwindel entpuppt . !

Schwindel steckt auf alle Fälle dahinter , wenn
von den Anfragenden die Voreinsendung von Geld
verlangt wird . Wer etwas Reelles anzubieten hat,
braucht das Geld nicht vorher zu verlangen;
namentlich bei Geldangeboten sei man hier vor¬
sichtig.

Wir bitten alle unsere Leser, denen etwas der¬
artiges widerfährt , uns die betreffende Firma
«itzuteilen , damit wir gegen diesen groben Unfug
einschreiten können.

Verlag und Schriftleitung
des Nagolder Tagblatts

»Der Gesellschafter«.

D -- kMlvereiii lüsgolä
hält seine diesjährige

Hauptversammlung
am Samstag , den 20. Februar 1S32,
ab Vs9 Uvr abends im Gasth. z. „Traube" (Nebenzimmer)
Tagesordnung : Jahresbericht, Kassenbericht, Wahlen,

Anträge. 391
Alle aktiven und passiven Mitglieder sind hiezu ein¬
geladen. Der Borstand.

NE - IMWM -E - -«
8oebsn emZetrokken
unü vorrätig bei

8 . V . Lsisvr,  Luckbuncilung , öösgsalU.

die wir writerdefSr- 1
der» sollen, ebenso»
alle» Auslage» bitte« »
wir stets Briefporto«
oder eine« zweite« ?
freigemachte»  Znes - H
Umschlag dchnsiigen,daI
sonst Erlrdignng nicht-

möglich. »
Schriftleitung I

„Der Gesellschafter". !

tisns Ott R,
Olt geb.

VerinäbllS

LllliuKsu/kfuKoIck 15. lUbrusr 1932

Morgen Dienstag abend 20 Uhr in der »Traube«
Großer öffentlicher Aufklärungsvortrag

„Wie werde und wie
erhalte ich Mich gesund"

Dr . med. Behrend , D. D. S . Winkler , Direktor
und Leiter der hyg'en. Ausstellung »Der gesunde
und kranke Mensch" sprechen über:

Kampf dem Siechtum
neue Wege zur Gesundheit.
Keine Kräuter — keine Tee — keine Bestrahlungskuren.
Eintritt frei ! 39L
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